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Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Parteifreun-

dinnen und Parteifreunde,

ganz selten habe ich die Uni-
on HS genutzt, um mich per-
sönlich an Sie und Euch zu wen-
den. Die Corona-Krise ist aber
so ungewöhnlich und bedroh-
lich, dass ich hiermit eine Aus-
nahme mache.

Auch wenn wir seit mehr als
vier Wochen und rund um die
Uhr mit dem Thema Corona
konfrontiert werden, dürfen wir
nicht die Augen und Ohren vor
der lebensbedrohlichen Situati-
on verschließen und nicht in un-
serem Bemühen nachlassen,
durch das Vermeiden unnötiger
Kontakte die Ausbreitung des
Virus zu vermeiden. Leute, die
sagen, dass ihnen das Thema in-
zwischen aus den Ohren raus-
kommt, kann ich beim besten
Willen nicht verstehen. Schon
gar nicht vor dem Hintergrund,
dass sich viele Menschen im
Kreis Heinsberg und darüber hi-
naus aufreiben, um der gefährli-
chen Situation, in der wir uns
ALLE befinden, ein möglichst
schnelles Ende zu bereiten.

Einen riesigen Beitrag leistet
seit Wochen unser Landrat Ste-
phan Pusch, der mit dem Kri-
senstab und seinem Team fan-
tastische Arbeit leistet. Seine

Ein großer Dank an den Landrat
und an die Menschen, die die 
Stellung halten!
> besonnene Art, sein Gespür für

schnelle und richtige Entschei-
dungen und seine gleichsam be-
ruhigende wie transparente
Vorgehensweise haben ihm
nicht nur den Respekt unserer
CDU-Mitglieder eingebracht.
Nahezu jeder im Kreis Heins-
berg und viele darüber hinaus
wissen, was unser Landrat und
sein Team leisten. Wenn Sie
noch nicht zu den inzwischen
300.000 Menschen gehören,
die die täglichen Botschaften
unseres Landrates auf der
Homepage der Kreisverwaltung
www.kreis-heinsberg.de verfol-
gen, dann kann ich Ihnen nur
empfehlen, sich da auch einmal
reinzuschalten.

Mein Dank gilt nicht nur Ste-
phan Pusch und seiner Mann-
schaft. Er gilt allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, die
unentwegt für unser aller Wohl
im Einsatz sind. Das sind Ärzte
und das Krankenhauspersonal,
die Mitarbeiter in Arztpraxen
und Pflegeeinrichtungen, alle
Menschen, die unseren tägli-
chen Bedarf weiterhin sicher-
stellen und viele weitere Mit-
bürgerinnen und Mitbürger. Al-
le haben unseren höchsten Res-
pekt verdient. Ein ganz beson-
deres Dankeschön möchte ich
an die Menschen richten, die in
den Supermärkten und im Ein-
zelhandel sowie an allen ande-
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ren wichtigen Versorgungsein-
richtungen die Stellung halten.

Ich möchte mich auch bei
den zahllosen Menschen bedan-
ken, die in dieser schwierigen
Situation durch ihr gesellschaft-
liches Engagement das ausglei-
chen, was durch die Ausgangs-

beschränkungen an menschli-
chen Kontakten und selbstbe-
stimmter Versorgung bei den
Mitbürgern nicht möglich ist,
die ihre Wohnung nicht verlas-
sen dürfen.

Denen, die erkrankt sind,
wünsche ich baldige und hof-

fentlich vollständige Genesung.
Es sind aber bereits Menschen
verstorben und weitere auch in
unserem persönlichen Umfeld
werden versterben. Den Famili-
en und Freunden spreche ich
mein herzliches Beileid aus und
wünsche ihnen viel Kraft in die-
ser schwierigen Zeit.

Liebe Parteifreunde, ich schrei-
be Ihnen diese Zeilen am 24.
März 2020. Wenn die Union HS
Sie erreicht, hat die Situation
sich weiterentwickelt. Ich bitte
daher um Verständnis, dass ich
aktuelle Entwicklungen nach
diesem Termin nicht berück-
sichtigen kann.

Um unsere Mitarbeiterinnen
zu schützen, haben wir die
Kreisgeschäftsstelle geschlos-
sen. Mit einer stark reduzierten
Besetzung halten wir den erfor-
derlichen Betrieb aufrecht und
sind insbesondere per E-Mail
für Sie zu erreichen. 

Sie können uns aber auch
Post in den Briefkasten geben.

Die Postzustellung erfolgt
deutlich reduziert und verspä-
tet, so dass ich um Ihr Verständ-
nis bitte, wenn keine zeitnahe
Reaktion erfolgen sollte. Bis
zum 19. April finden keine Ver-
anstaltungen statt. Voraussicht-
lich am 16. April berät die Bun-
deskanzlerin mit den Minister-
präsidenten das weitere Vorge-
hen. Ich möchte mich nicht an
Spekulationen über die Ent-
wicklung danach beteiligen.
Niemand kann absehen, was in
drei Wochen sein wird.

Wir werden Sie weiterhin in-
formieren. Gerne nutzen wir
hierbei die Mitteilung per E-
Mail, weil diese zeitnah und oh-
ne weitere Kosten erfolgen

kann. Gerne können Sie der
Kreisgeschäftsstelle Ihre E-Mail-
Anschrift mitteilen. Wir über-
prüfen dann, ob die Daten aktu-
ell sind und ergänzen oder än-
dern gegebenenfalls. Bitte rich-
ten Sie Ihre E-Mail an:
m.schmitz@cdu-kreis-heins-
berg.de

Ich wünsche Ihnen die Kraft,
mit dieser schwierigen Situati-
on klar zu kommen. Vor allem
aber wünsche ich Ihnen und Ih-
ren Familien Gesundheit.

Ihr

Bernd Krückel MdL
CDU-Kreisvorsitzender

Fernsehinterview mit RTL,
Krisenstabssitzung im

Kreishaus, Brief an den Chinesi-
schen Staatspräsidenten Xi Jin-
ping, Treffen mit dem Dürener
Landrat, dem Aachener Ober-
bürgermeister, dem Städteregi-
onsrat und allen Krankenhaus-
leitungen der Region zur Koor-

Ein Blick aus dem Heinsberger Kreishaus
> dination der Krankenhauskapa-

zitäten, Aktuelle Stunde beim
WDR im Studio Aachen, Telefo-
nat mit dem Chinesischen Ge-
neralkonsul, Büroarbeit im
Kreishaus, Schalte zu Hart aber
Fair.  So verlief mein gestriger
Tag, einer von vielen Tagen im
Krisenmodus, eine Krise, die mir

und meinen Mitarbei-
tern alles abverlangt.

In Krisenzeiten
kann man nicht auf ei-
nen Vorgang zurück-
greifen und Dinge in
gewohnter Weise abar-
beiten. Mein Team und
ich sind seit Veilchen-
dienstag, dem 25. Feb-
ruar, bemüht, die be-
stehenden Probleme
zu erkennen und oft-

mals neue Lösungen zum Schut-
ze der Bevölkerung zu finden,
weil hergebrachte und alte Lö-
sungen schlichtweg nicht mehr
funktionieren. 

Eine Vielzahl von bedrücken-
den menschlichen Schicksalen,
die Gefährdung der medizini-
schen Versorgung und der not-
wendige Schutz vor Neuinfek-
tionen sind die drei großen Bau-
stellen, denen wir unsere ge-
samte Energie widmen und da-
bei wollen wir natürlich auch
die notwendigsten Dienstleis-
tungen der Kreisverwaltung
aufrecht erhalten.

Die Sorgen der Menschen
ernst zu nehmen, die behördli-
chen Maßnahmen möglichst
bürgernah zu erklären und eine

202004_April  31.03.2020  15:44  Seite 2



3

starke Solidarität zu
schaffen, sind meine
Leitlinien in dieser un-
gewissen Situation.
Ich hoffe, dass wir die
Krisensituation im
Kreis Heinsberg, aber
auch überall in der
Welt bestmöglich
meistern. Dabei ist es
beruhigend und ermu-
tigend, die Parteimit-
glieder der CDU, mei-
ne Mitarbeiter/innen
im Kreishaus, aber
auch eine Vielzahl der
Bürgerinnen und Bür-
ger in dieser Situation
an meiner Seite zu wis-
sen. Diese Ausgangssi-
tuation gibt auch den
Mut, unkonventionelle
und mutige Entschei-
dungen zu treffen.

Gerade sind palettenweise
Schutzkittel im Feuerschutzzen-
trum angekommen, ca. 500 Lie-
feranten bieten uns aktuell me-
dizinische Schutzbekleidung an.
In solchen Momenten bin ich
froh und dankbar, dass sich die
mediale Präsenz messbar in Er-
folgsmeldungen niederschlägt. 

Ich möchte auch Wilfried
Oellers, Thomas Schnelle und
Bernd Krückel danken, dass wir
im Kreis Heinsberg im Interesse
der Bürgerinnen und Bürger alle
Hebel zur Hilfeleistung nutzen.
Bleiben Sie gesund und unter-
stützen Sie den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt.

#hsbestrong

Stephan Pusch,
Guido Willems

Sicherlich hat es sich
schon ein wenig herumge-

sprochen: In Kürze soll unsere
Mitgliederzeitung eine neue,
wesentlich leserfreundlichere,
aber auch modernere Optik er-
halten. Auch inhaltlich wollen
wir an unserem Heft arbeiten,
vielleicht ein wenig lockerer,
ohne jedoch unsere Inhalte und
wichtigen Informationen aus
dem Auge zu verlieren. Um uns
ein paar Tipps abzuholen, wie
wir die Mitgliederzeitung an-
sprechender und ein wenig pro-
fessioneller gestalten können,
haben wir den Journalisten Ro-
land Meintz gebeten, seine Er-
fahrungen zum Thema „Zei-
tungsmache“ in einem Seminar
an interessierte CDU-Mitglie-
der weiterzugeben. 

Gut ein Dutzend hatten sich
dann auch zum Erfahrungsaus-
tausch eingefunden. Meintz
stellte von vorneherein klar,
dass er denjenigen großen Res-
pekt zolle, die sich bisher und
zukünftig als Redakteure betä-
tigt haben und werden. Ihre Ar-
beit sei von unschätzbarem

Sie müssen Ihre Leser nur neugierig machen!
> Wert. Und gerade diese fleißi-

gen Schreiber wolle er durch
sein Seminar dazu bewegen,
noch mehr Spaß am zukünfti-
gen Schreiben zu haben.

Roland Meintz machte sich
für ein größeres Format stark,
weil er die bisherige Zeitung –
auch mit Blick auf die Alters-
struktur der Leser – für leserun-
freundlich hält. Ein A4-Format
erlaube wesentlich bessere Ge-
staltungsmöglichkeiten und
würde der sehr unglücklichen
Veröffentlichung vieler Fotos
im Briefmarkenformat ein Ende
machen. Er gab Anregungen,
wie man Überschriften so ge-
staltet, dass sie auf den Text
neugierig machen und den Le-
ser einladen. Er brachte auch
Beispiele, wie man einen Text so
spannend gestaltet, dass dieser
auch bis zum Ende gelesen wird.
„Wenn Sie es schaffen, über ei-
ne Veranstaltung so zu schrei-
ben, dass der Artikel nicht nur
von denen gelesen wird, die da-
bei waren, sondern auch von
denen, die nicht dabei waren,

dann haben Sie schon eine
Menge erreicht. Wenn Sie es
mit Ihrem Artikel aber sogar
schaffen, dass diejenigen, die
nicht teilgenommen, beim
nächsten Mal unbedingt auch
mit dabei sein möchten, dann
haben Sie alles richtig ge-
macht“, brachte Meintz seine
Auffassung von Journalismus
auf den Punkt.

Neben einer politisch infor-
mativen Berichterstattung
könnte sich der Journalist auch
Geschichten über einzelne Per-
sonen vorstellen. Wer ist diese
oder dieser? Was machen sie
beruflich und privat? Gibt es
CDU-Mitglieder mit außerge-
wöhnlichen Hobbys? Wie sieht
das ehrenamtliche Engagement
der Leute im Detail aus? Meintz
ist sich sicher, dass man da die
tollsten Sachen ausgräbt, wenn
man sich an die Recherche be-
gibt. „Und das sind nicht nur
Storys, die man gerne
schreibt.....die werden auch un-
heimlich gerne gelesen“, so Ro-
land Meintz.

Christoph Kaminski
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In der Plenarwoche im
März war das COVID-19 Co-

ronavirus das bestimmende The-
ma der Reden und Debatten. Die
leeren Besucherränge im Plenar-
saal waren nur eine der mahnen-
den Erinnerungen an das grassie-
rende Thema Corona. Die Lan-
desregierung gab als Auftakt der
Plenarwoche einen Bericht zum
aktuellen Stand der Ausbreitung
des Virus. Thomas Schnelle hielt
hierzu einen Redebeitrag, in dem
er die besondere Situation im
Kreis und die Probleme darstell-
te.

Ein Augenmerk wurde dabei
auf die Stigmatisierung der Bür-
gerinnen und Bürger des Kreises
Heinsberg gelegt. „In den sozia-
len Netzwerken wird uns die
Schuld gegeben, dass das rheini-
sche Derby ohne Zuschauer
stattfindet. Leute werden in Be-
trieben nach Hause geschickt,
nur weil sie mit Personen aus
dem Kreis Heinsberg Kontakt
hatten oder hier zu Besuch wa-
ren. Den Unternehmen und
Handwerkern aus dem Kreis

Thomas Schnelle appelliert an Vernunft und Solidarität
> Heinsberg werden die Aufträge

gekündigt, nur weil sie aus unse-
rem Kreis kommen. Viele Firmen
sind in ihrer Existenz bedroht.
Man fühlt sich zwischenzeitlich
wie in Nord-Korea“, so Schnelle
in seiner Rede. Und weiter: „Wir
tragen im Kreis Heinsberg der-
zeit die Hauptlast der Virus-Be-
kämpfung und fordern dafür
auch Solidarität und Unterstüt-
zung.“

Die Abgeordneten Bernd Krü-
ckel und Thomas Schnelle spra-
chen und telefonierten mit ver-
schiedensten Akteuren aus Wirt-
schaft und Regierung, um die La-
ge vor Ort zu verbessern. Neben
dem Wirtschaftsministerium,
Kommunalministerin Ina Schar-
renbach und Ministerpräsident
Armin Laschet, führten die Ab-
geordneten Gespräche mit Wirt-
schaftsvertretern aus dem Kreis
Heinsberg, sowie Unternehmen
und Banken, um die Wirtschaft
im Kreis Heinsberg zu stützen. 

Neben den wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Proble-
men, aufgrund derer vom Kreis
Heinsberg nun Stärke abverlangt
wird, konnte Thomas Schnelle im
Düsseldorfer Landtag zudem auf
eine weitere drängende Lage
aufmerksam machen. Mit einem
#hsbestrong T-Shirt unter dem
Sakko zeigte sich der Abgeord-
nete in Gesprächen und Termi-
nen, um auch auf den kleinen
Ben Herrmann aufmerksam zu
machen, der dringend auf Hilfe
angewiesen ist, um vor Ende des
Jahres ein Medikament gegen
Muskelatrophie erhalten zu kön-
nen.

Bernd Krückel und Thomas
Schnelle waren in diesem Zuge
gemeinsam mit Wilfried Oellers
MdB zu Besuch in der Tischlerei
Heffels, welche derzeit Stiftehal-
ter mit der Botschaft „kämpft
mit Ben“ und „#hsbestrong“ pro-
duziert und die 15 Euro pro Stif-
tebox zu 100 Prozent für Bens
Medikament spenden. Viele
großartige Aktionen zeigen der-
zeit die Solidarität und Hilfsbe-
reitschaft, welche im Kreis
Heinsberg tagtäglich gelebt wird
und die sich erst durch diese
schwierige Situation enthüllte.

Wirtschaftshilfen für
Betroffene ohne Begrenzung
des Volumens

Für die betroffenen Hand-
werker, die die Messen beschi-
cken, für Gastronomen, für Dis-
kotheken und für viele andere
Bereiche haben die Maßnahmen
die Ausbreitung zu verlangsa-
men, sehr harte wirtschaftliche
Folgen. Arbeitnehmer werden
zwar grundsätzlich weiter be-
zahlt - oder im Falle der verord-
neten Quarantäne - vom Land
entschädigt, doch viele Arbeit-
geber befinden sich aufgrund
der Situation derzeit in einer kri-
tischen Lage. Zum einen entste-
hen Produktionsausfälle außer-
halb der besonders betroffenen
Gebiete, da Vorprodukte nicht
mehr geliefert werden. Zum an-
deren stellen Unternehmen in
den Pandemieherden vorbeu-
gend oder aufgrund von Infek-
tionen vorübergehend den Be-
trieb ein.

Heimatministerin Ina Scharrenbach
zeigt keine Berührungsängste mit je-
mandem aus dem Kreis Heinsberg.
Thomas Schnelle hat mit dem Solidari-
täts-T-Shirt im Düsseldorfer Landtag
viel Aufmerksamkeit erzielt.
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In jedem Falle gibt es für die
verschiedenen Situationen, in
denen es zu Betriebsausfällen
kommt, staatliche Finanzhilfen
und Instrumente, um Unterneh-
men zu unterstützen. Das Ziel
all dieser Maßnahmen ist es, die
temporäre Störung der Wirt-
schaft durch eine Garantie der
Liquidität der Unternehmen zu
überbrücken. 

Das Kurzarbeitergeld hilft
Unternehmen dabei, trotz Ar-
beitsausfall Angestellte weiter
zu entlohnen. Hierbei werden
bis 67 Prozent des Nettolohns
und die Sozialbeiträge von der
Bundesagentur für Arbeit über-
nommen. Kurzarbeitergeld kann
bei einem Arbeitsausfall von
mindestens 10 Prozent der Be-

schäftigten bei der Bundesar-
beitsagentur beantragt werden.

Die Zahlungen für weitere
laufende Verpflichtungen von
Unternehmen können mithilfe
von Liquiditätshilfen weiterhin
geleistet werden. Dies sind
letztlich langfristige und zins-
günstige Darlehen der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau, welche
über Banken oder Sparkassen
schnell bereitgestellt werden
können. Die Bundesregierung
hat den bisherigen Finanzrah-
men der KFW von 500 Millionen
Euro auf fünf Milliarden Euro er-
höht und verspricht zusätzlich,
dass es, sollte dieser Rahmen
nicht ausreichen, „keine Begren-
zung des Volumens“ geben soll,
um der Wirtschaft zu helfen.

Zu allen Fragen hat die Wirt-
schaftsfördergesellschaft des
Kreises Heinsberg eine Hotline
eingerichtet – unter
02452/131824 kann Ihnen bei
weiteren Fragen geholfen wer-
den.

Die oben genannten Infor-
mationen stellen den Kenntnis-
stand bezüglich der Wirtschafts-
hilfen am Redaktionsschluss,
den 16.3.2020, dar. 

Die Bundesregierung arbei-
tet, wie die NRW-Landesregie-
rung, an weiteren Finanzhilfen
für die Zeit der Krise. Zur Dis-
kussion stehen auch steuerliche
Maßnahmen, wie erleichterte
Abschreibungsbedingungen, ei-
ne großzügigere Gewährung
des Investitionsabzugsbetrags
oder Steuerstundungen.

Von den 396,6 Millionen
Euro aus der Städtebauför-

derung und dem Investitionspa-
ket „Soziale Integration im Quar-
tier“ erhält der Kreis Heinsberg
2020 5.917.000,00 €. Dazu erklä-
ren die CDU-Landtagsabgeord-
neten Bernd Krückel und Thomas
Schnelle:  

„Angesichts der derzeit
schwierigen Lage ist die Städte-
bauförderung ein richtiges und
wichtiges Zeichen, dass das Land
Nordrhein-Westfalen und der
Bund an der Seite der Kommu-
nen in unserem Land stehen.
Auch in Krisenzeiten geht es wei-
ter und wir freuen uns, dass die
Maßnahmen der Städtebauför-
derung nun vorgestellt wurden.
Mit den Mitteln kann der Kreis
Heinsberg Ideen und Maßnah-
men zur nachhaltigen Gestal-
tung unserer Heimat umsetzen.
So wird Zukunft gebaut. 

Die insgesamt 5.917.000,00 €
fließen in die Umsetzung toller
Projekte: In der Erkelenzer In-
nenstadt wird mit 859.000,00 €
unter anderem die Erstellung des
integrierten Handlungskonzep-
tes gefördert sowie Freiraum-

Fast 6 Millionen Euro für Städtebauförderung
gehen in den Kreis Heinsberg
> und Lichtkonzepte und die Bar-

rierefreiheit in der Begegnungs-
stätte „Altes Rathaus“ herge-
stellt. In Gangelt werden
1.868.000,00 € investiert, um
das Haus der Jugendlichen auf-
zuwerten und ein umfassendes
Hof- und Fassadenprogramm er-
möglicht. Die Stadt Heinsberg
erhält mit 606.000,00 € die Gel-
der, um die Festhalle in Ober-
bruch umzubauen, des Weiteren
wird ein umfassendes Hof- und
Fassadenprogramm für Ober-
bruch und Kirchhoven finanziert.
In Hückelhoven wird mit
1.584.000,00 € das Quartiers-
zentrum am Friedrichplatz geför-
dert. Wassenberg erhält eine
Million €, mit denen das integra-
tive Bürgerhaus Ophoven, ein
Bürgerzentrum für mehrere
Ortsteile und angrenzende Ge-
meinden, geschaffen werden
soll.

Wir freuen uns sehr, dass mit
den zur Verfügung gestellten
Mitteln jetzt die Umsetzung der
Projekte erfolgen kann. Gleich-
zeitig ist es ein wichtiges Zei-
chen an unsere Partner in der
Wirtschaft und insbesondere an

das Handwerk, das eine Perspek-
tive für die Zeit nach der Krise
eröffnet. Bis dahin machen wir
auch in dieser schwierigen Situa-
tion weiter, gemeinsam für unse-
ren Kreis. HS be strong.“

Hintergrund:
An der Finanzierung der

Städtebauförderung und des In-
vestitionspaktes „Soziale Inte-
gration im Quartier“ beteiligen
sich das Land Nordrhein-Westfa-
len mit 198,1 Millionen Euro, der
Bund mit 191,3 Millionen Euro
und die Europäische Union mit
7,2 Millionen Euro. 

273 Kommunen in Nordrhein-
Westfalen erhalten 2020 rund
396,6 Millionen Euro aus der
Städtebauförderung und dem In-
vestitionspakt „Soziale Integrati-
on im Quartier“: Damit können
295 Projekte mit zuwendungsfä-
higen Ausgaben in Höhe von ins-
gesamt rund 532 Millionen Euro
umgesetzt werden.

Die kompletten Städtebauför-
derprogramme Nordrhein-West-
falen 2020 sowie weitere Infor-
mationen zur Städtebauförde-
rung in Nordrhein-Westfalen fin-
den Sie auf www.mhkbg.nrw.de
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Der Landtag NRW hat heu-
te einen Nachtragshaus-

halt in Höhe von 25 Milliarden
Euro beschlossen. Die Mittel
stehen für Maßnahmen zur Be-
kämpfung der wirtschaftlichen
Folgen des Coronavirus zur Ver-
fügung. Die Heinsberger Land-
tagsabgeordneten Bernd Krü-
ckel (CDU), Stefan Lenzen
(FDP) und Thomas Schnelle
(CDU) begrüßen die Entschei-
dung.

„Die NRW-Koalition spannt
einen Rettungsschirm in nie da-
gewesener Größenordnung. Mit
Steuerstundungen und der He-
rabsetzung von Vorauszahlun-
gen wollen wir die Liquidität
der Unternehmen in unserem
Land sicherstellen. Wir werden
auch die Sondervorauszahlun-
gen für Dauerfristverlängerun-
gen bei der Umsatzsteuer für
krisenbetroffene Unternehmen
auf Null setzen“, erklärt Bernd
Krückel, Mitglied des Haus-
halts- und Finanzausschusses.

„Die Coronakrise trifft mit
voller Wucht auf die Wirt-
schaft“, führt Stefan Lenzen, ar-
beitsmarktpolitischer Sprecher

Nordrhein-Westfalen spannt Rettungsschirm
> der FDP-Landtagsfraktion NRW,

aus. 
„NRW unterstützt die Unter-

nehmen zusätzlich zu den Maß-
nahmen im Bund. Kleinunter-
nehmer, Solo-Selbstständige
und Kulturschaffende werden
Zuschüsse aus einem Landes-
programm beantragen können.
Das Gründerstipendium soll
verlängert werden. Das Pro-
gramm ‚Mittelstand innovativ’
wird neu und besser ausgestat-
tet. Mit diesen zusätzlichen
Maßnahmen werden wir die
Unternehmen stützen und Ar-
beitsplätze sichern.“

„Viele Städte und Gemein-
den lassen die Unternehmen
nicht alleine. Sie stunden die
Grundbesitzabgaben und Ge-
werbesteuer“, führt Thomas
Schnelle aus. „Als NRW-Koaliti-
on werden wir die Kommunen
auch weiterhin nicht im Stich
lassen. Mit der Städtebauförde-
rung, dem Dorferneuerungspro-
gramm und den anderen För-
derprogrammen stellen wir
kommunale Investitionen si-
cher. Davon profitiert in einem
erheblichen Maße die regionale
Wirtschaft.“

Die Heinsberger Landtags-
abgeordneten Krückel, Lenzen
und Schnelle sehen in der Be-
wältigung der Coronakrise eine
Gemeinschaftsaufgabe. „Unser
Kreis Heinsberg ist von der Kri-
se besonders betroffen. Hier
gilt es in erster Linie die medizi-
nische Versorgung unserer Bür-
gerinnen und Bürger sicherzu-
stellen. Gleichzeitig gilt es, die
wirtschaftlichen Folgen abzufe-
dern, damit aus der Gesund-
heitskrise keine nachhaltige
Wirtschaftskrise wird. Hier sind
Europa, Bund, Land und Kom-
munen gefragt.

Der NRW-Rettungsschirm
stellt dabei nur eine Säule der
Wirtschaftshilfen für die Bürge-
rinnen und Bürger dar, ergän-
zend zu dem 500 Milliarden
Euro schweren Finanzhilfen auf
Bundesebene und den gelocker-
ten Regeln zu staatlichen Hilfen
auf EU-Ebene. Zudem werden
weitere Maßnahmen folgen, die
dieser dynamischen Lage im-
mer wieder angepasst werden,
da derzeit niemand weiß, was in
den kommenden Monaten auf
uns zukommen wird und wo wir
weiter mit finanziellen Hilfen
eingreifen müssen.“

Es ist unglaublich, welche
Arbeit derzeit in den Kran-

kenhäusern unseres Kreises ge-
leistet wird. Dies wurde den Ab-
geordneten aus Bund und Land
im Kreis nicht zuletzt in einem
Gespräch mit den Verantwortli-
chen der vier Krankenhäuser
und medizinischen Einrichtun-
gen im Kreis in dieser Woche
deutlich. Unmissverständlich
gaben diese den Abgeordneten
aber auch die Dinge mit auf den
Weg, die derzeit in Zusammen-
arbeit mit den übergeordneten
Behörden in Bezirksregierung,
Land und Bund schlecht laufen,

Heinsberger Abgeordnete sind dankbar,
fordern aber auch besondere Unterstützung
> sei es in der Versorgung mit

Schutzkleidung oder im Ma-
nagement der Patientenverle-
gungen. Die Abgeordneten nah-
men diese Hinweise natürlich
auf und sagten zu, hier mit allen
ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln für Unterstützung zu
sorgen.

„Ich bin froh, dass gestern
endlich die Bundeswehr ihre
Unterstützung im Rahmen ihrer
Möglichkeiten zugesagt hat und
hoffe, dass sie dies auch weiter-
hin tut, trotz angespannter Ver-
sorgungslage im ganzen Land“,
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so der Bundestagsabgeordnete
Wilfried Oellers, der über seine
Kontakte zum Bund die Dring-
lichkeit deutlich machte.
„Manchmal muss man deutliche
Worte finden, um Situationen
klar zu beschreiben. 

Wir sind Armin Laschet aus-
drücklich dankbar, dass er in un-
serem Sinne auch mit der Ver-
teidigungsministerin gespro-
chen hat und sich für unseren
Kreis eingesetzt hat. Unser
Kreis kämpft mit aller Kraft
schon seit drei Wochen gegen
das Virus an und bedarf daher
besonderer Unterstützung,“
war die einhellige Meinung der
Landtagabgeordneten Bernd
Krückel, Stefan Lenzen und Tho-
mas Schnelle.

„Unser großer Dank gilt al-
len, die in den Krankenhäusern
bis an ihre Grenzen aufopfe-
rungsvoll arbeiten. So wie an
vielen anderen Stellen in unse-

rem Kreis, sei es in den Arztpra-
xen, in den drei mobilen Praxen,
in den Pflegediensten, Ret-
tungsdiensten, an der Kasse im
Geschäft, an vielen anderen
Stellen oder im Krisenstab und
unserem Landrat Stephan
Pusch. Überall da, wo der Laden
weiter laufen muss. Hochach-
tung!“ sind sich alle Abgeordne-
ten einig.

Neben den vielen Telefona-
ten um mehr Schutzmaterialien
und um mehr Unterstützung für
die Krankenhäuser gehen bei
den Abgeordneten derzeit eine
Vielzahl von Anrufen und Mails

derjenigen ein, die mit finan-
ziellen Einbußen bis hin zur
Existenzgefährdung zu kämpfen
haben. 

Hier sind alle dabei, die der-
zeitigen Hilfen zu sichten, zu in-
formieren und auch diese Pro-
bleme in die Ministerien in
Bund und Land zu senden. „Wir
stehen am Anfang und werden
uns auch hier mit aller Kraft da-
für einsetzen, dass möglichst
viel an Unterstützung erfolgt.“ 

Die Abgeordneten stehen
unter ihren im Netz zu finden-
den Kontaktdaten per Mail und
Telefon gerne zur Verfügung.

Archiv CDU Heinsberg, Thomas Schnelle MdL (v.l.n.r) Bernd Krückel MdL, Wilfried
Oellers MdB, Stefan Lenzen MdL

„Hallo Thomas, hier ist
Stephan. Ich brauche mal

die Handynummer von Karl-Jo-
sef Laumann, wir haben die ers-
ten beiden bestätigten Corona-
Fälle.“ Dies war der Anruf vom
Landrat Stephan Pusch bei Tho-
mas Schnelle am Veilchendiens-
tag gegen 21:00 Uhr und die
erste Tätigkeit der Abgeordne-
ten in Sachen Corona. Seitdem
ist unsere Arbeit fast aus-
schließlich vom Thema Corona
bestimmt, welches gerade un-
seren Kreis mit bislang nicht ab-
zuschätzenden Folgen getroffen
hat. Insbesondere die Versor-

Die Abgeordneten in Zeiten von Corona
> gungssituation mit Schutzbe-

kleidung und die Unterstützung
der Krankenhäuser im Kreis
stand und steht im Fokus der
Bemühungen. Hier wurde mit
dem Minister und dem Staats-
sekretär im Gesundheitsminis-
terium sowie mit der Staats-
kanzlei und auch mit Armin La-
schet telefoniert und Druck ge-
macht. 

Zudem erreichen uns viele
Hilferufe von Firmen, Unterneh-
men, Selbstständigen, Künst-
lern und Kulturschaffende, Ver-
anstalter, Gastronomen, Busun-
ternehmen, Obst- und Gemüse-

bauern, Einzelhändlern, Ehren-
amtlern, sozialen Einrichtungen
etc. 

Wir versuchen allen, Hilfe zu
vermitteln bzw. geben die Pro-
bleme weiter an die entspre-
chenden Stellen. 

Dazu stehen wir in engem
Austausch mit dem Kreis Heins-
berg, dem dortigen Krisenstab,
den Kommunen und der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft. 

Es ist uns ein besonderes An-
liegen, alle Probleme aus dem
Kreis Heinsberg den entspre-
chenden Ministerien zur Kennt-
nis zu geben. Auch wenn die Si-
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Düsseldorfer Büro
Tel.: 0211/8842764 Fax: 0211/8843319 E-Mail: bernd.krueckel@landtag.nrw.de

So erreichen Sie Thomas Schnelle 
Düsseldorfer Büro
Tel.: 0211/8842780   Fax: 0211/8843319   E-Mail: thomas.schnelle@landtag.nrw.de

Wahlkreisbüro
Tel.: 02433/85054   Wildauer Platz 2, 41836 Hückelhoven

So erreichen Sie Bernd Krückel:

tuation für unseren Kreis be-
sonders dramatisch ist, so kön-
nen die Ministerien anhand der
hier entstandenen und entste-
henden Probleme auch einen
Ausblick auf NRW wagen und
ebenso von den hier schon ent-
wickelten Anregungen profitie-
ren. 

Erfreut sind wir darüber,
dass durch unsere Vermittlung
die Herstellung von Schutzmas-
ken durch eine Näherei in Hü-
ckelhoven in Kooperation mit
dem Institut für Textilkunde der
RWTH Aachen aufgenommen
werden konnte. 

Im noch regulär tagenden
März-Plenum konnte wir noch
in einer Rede zur Corona-Krise
auf die besondere Situation im
Kreis Heinsberg und auf die
Stigmatisierung unseres Kreises
hinweisen.

Gerade werden täglich durch
die Parlamente in EU, Bund und
Land Hilfspakete beschlossen.
Gemeinsam mit unseren Mitar-
beitern versuchen wir alles, um
die vielen Anfragenden Infor-
mationen und Hilfestellungen

zu geben bzw. sie an die ent-
sprechenden Ansprechpartner
zu verweisen. Dazu stehen wir
natürlich auch weiterhin zur
gerne Verfügung und auch un-
sere Parteimitglieder können
hierzu gerne auf uns verweisen.
Die aktuellen Informationen
über die Hilfsprojekte sind über
unsere Homepages abrufbar. 

Bei all unseren Tätigkeiten
im Rahmen der Corona-Krise ist
uns aber ein Hinweis wichtig:
Wir kommen damit unserem
Selbstverständnis als Abgeord-
nete nach und die Bürgerinnen
und Bürger haben ein Anrecht
darauf, dass wir uns in diesem

Sinne einsetzen. Die wirkliche
Arbeit und der Kampf gegen die
Krise wird durch das Personal in
den Krankenhäusern, in den Al-
tenheimen, Arztpraxen und
sonstigen medizinischen Ein-
richtungen, den Ärztinnen und
Ärzte, den Pflegerinnen und
Pflegern, den Leuten im Ret-
tungsdienst, bei Polizei und
Feuerwehr, den Kassiererinnen
und Kassierern, den LKW-Fah-
rern, den Mitgliedern des Kri-
senstabes und vielen vielen
mehr geleistet. Ihnen gilt unser
aller Dank!!! Bleiben Sie gesund; 

#hsbestrong

Der Kartenverkauf findet
an den unten aufgeführten
Terminen, jeweils in der
Zeit von 15 bis 17 Uhr, in der
CDU-Geschäftsstelle auf
der Bahnhofstraße 45 in
Wegberg statt.

Für Burg-Bernkastel:
Montag, 6. Juli 2020

Für Amsterdam 
Montag, 3. August 2020

Für den Weihnachtsmarkt
in Lüttich: 
Montag, 2. November 2020

CDU-Stadtverband Wegberg
schnürt Ausflugspaket
Auch wenn unsere geplanten Tagesausflüge zur Brauerei Oettinger
am 27. Mai und zu Europas größtem Trödelmarkt in Lüttich am 
21. Juni 2020 aus aktuellem Anlass entfallen, möchten wir an den
noch bevorstehenden drei Terminen zunächst noch festhalten. 
Das wären:

Dienstag, 18. August 2020
Abfahrt 7:30 Uhr
Schifffahrt ab Burg-Bernkastel 10:30 Uhr, 
mit kleinem Frühstück. 
Rückfahrt 17:30 Uhr, Kosten 48 Euro.

Mittwoch, 9. September 2020
Abfahrt 7:30 Uhr
nach Amsterdam, Ankunft etwa um 10 Uhr. 
Grachtenrundfahrt. 
Rückfahrt 17:00 Uhr. Preis pro Person 38 Euro

Mittwoch , 9. Dezember 2020
Abfahrt um 12 Uhr
zum Lütticher Weihnachtsmarkt.
Rückfahrt 18 Uhr, Preis pro Person 15 Euro
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Da die Ostereieraktion in diesem Jahr ausfallen muss, wünschen die 
Vorsitzenden der einzelnen Verbände stellvertretend für die gesamte
Junge Union im Kreis Heinsberg frohe Ostern.
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Europabüro Aachen
Monheimsallee 37
52062 Aachen
Tel.: 0241 - 5600 6933/34
Fax: 0241 - 5600 6885
Mail: 
sabine.verheyen@europarl.europa.eu
Mitarbeiter: Sandra Esser, 

Eva-Maria Leitner

Europabüro Brüssel
Rue Wiertz 60 ASP 15E112
B 1047 Brüssel
Tel.: 0032 228 37299/47299
Fax: 0032 228 49299
Mail:
sabine.verheyen@europarl.europa.eu
Mitarbeiter: Katharina Bertl, 
Jill Maassen, Jenny Maennl-Schorn

So erreichen Sie Sabine Verheyen:

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

was ist uns Europa wert?
Diese Frage beschäftigt

uns derzeit auf europäischer
Ebene in besonderem Maße.
Denn die Verhandlungen über
den nächsten langfristigen EU-
Haushalt für die Jahre 2021-2027,
den sogenannten Mehrjährigen
Finanzrahmen (MFR), sind in
vollem Gange. Der MFR ist weg-
weisend dafür, wie die EU in Zu-
kunft gestaltet wird. In diesem
werden die Ausgaben der Union
mit den politischen Prioritäten
der nächsten Jahre abgestimmt.

Leider ist bei den Verhand-
lungen allerdings derzeit keine
Einigung in Sicht. Die Gespräche
sind komplex und gelten als die
schwierigsten in der Geschichte
der EU/EG. Bereits jetzt haben
die Gesprächsrunden mehr Zeit
in Anspruch genommen als die
gesamten Verhandlungen über
den letzten MFR für die Jahre
2014-2020. Nicht zuletzt er-
schwert der Brexit die Verhand-
lungen, denn durch den Austritt
des Nettozahlers Großbritan-
nien aus der Union entsteht eine

Lücke von ca. 75 Milliar-

>

den Euro im EU-Budget. Hinzu
kommen die ohnehin schon un-
terschiedlichen Interessensla-
gen der Mitgliedstaaten. Wäh-
rend Nettozahler wie Deutsch-
land den Status quo beibehalten
wollen und wie bisher ein Pro-
zent des Bruttonationaleinkom-
mens für den EU-Haushalt auf-
wenden wollen, setzen sich die
Nettoempfänger, d.h. Länder,
die von EU-Strukturfonds und
Agrarzuschüssen profitieren, für
ein höheres Budget und gegen
Kürzungen bei Strukturhilfen
ein.

Auch beim Sondergipfel des
Europäischen Rates am 20. Feb-
ruar konnte kein Kompromiss er-
zielt werden. EU-Ratspräsident
Charles Michel hatte zuvor ei-
nen Kompromissvorschlag vor-
gelegt, der einen MFR in Höhe
von 1,074 % des Bruttonational-
einkommens (BNE) der 27 EU-
Mitgliedstaaten vorsieht. Dies
entspricht 1095 Milliarden Euro.
Der Vorschlag sieht Kürzungen
unter anderem in den Bereichen
Landwirtschaft, Kohäsion, Infra-
strukturinvestitionen, Digitali-
sierung, KMUs, Erasmus, Ju-
gendarbeitslosigkeit und Vertei-
digung vor.

Der Vorschlag Michels liegt
deutlich unter dem, was wir als
Europäisches Parlament fordern,
nämlich 1,3% des BNE. Uns Ab-
geordneten kommt in den Ver-
handlungen über den langfristi-
gen EU-Haushalt eine nicht un-
erhebliche Rolle zu, denn der
MFR bedarf letztlich unserer Zu-
stimmung. EU-Parlamentspräsi-
dent David Sassoli hat bereits
deutlich gemacht, dass das Par-
lament keiner Vereinbarung zu-
stimmen wird, die Kürzungen
wichtiger EU-Programme, wie
etwa Erasmus+ oder essentieller
Maßnahmen, wie solche zum
Schutz der EU-Grenzen, vor-
sieht. Natürlich sind wir grund-
sätzlich an einer Einigung inte-
ressiert. Wie haben jedoch sig-
nalisiert, dass wir bis zum Äu-
ßersten gehen und den neuen
langfristigen EU-Haushalt ableh-
nen würden, sollten sich die Mit-
gliedstaaten nicht bewegen und
die Positionen des Parlaments
ignorieren.

Für mich als Vorsitzende des
Ausschusses für Kultur und Bil-
dung sind insbesondere die vor-
gesehenen Kürzungen von EU-
Mitteln für die Kreativbranche
und den Bildungssektor nicht
hinnehmbar. Ich kämpfe zurzeit
mit aller Kraft für eine solide
Ausstattung der Förderprogram-
me in diesen Bereichen. Meiner
Ansicht nach ist es gerade in
Zeiten wie diesen, in denen Po-
pulismus und Nationalismus in
vielen Teilen Europas Zuspruch
erfahren und EU-kritische Par-
teien auf dem Vormarsch sind,
umso wichtiger, dass wir den
Dialog und die gegenseitige Ver-
ständigung der Menschen inner-
halb Europas stärken. Initiativen,
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wie das erfolgreiche Austausch-
programm Erasmus+ oder das
Programm Kreatives Europa, das
Kooperationen im kreativen Sek-
tor fördert, spielen hier eine
zentrale Rolle. Kürzungen wür-
den die kreative Zusammenar-
beit innerhalb Europas und den
Austausch untereinander maß-
geblich beeinträchtigen und
müssen daher mit aller Kraft ver-

hindert werden. Wir müssen be-
greifen, dass es beim EU-Haus-
halt nicht nur um abstrakte Zah-
len geht. Vielmehr haben diese
Zahlen ganz konkrete Auswir-
kungen auf das Leben aller Euro-
päer. Im Interesse aller Europäer
brauchen wir einen gut finan-
zierten EU-Haushalt, der es uns
ermöglicht, Fortschritte zu er-
zielen und die politischen Priori-

täten der Union umzusetzen. Es
ist höchste Zeit, dass der Euro-
päische Rat dies erkennt und
sich auf einen ehrgeizigen MFR
einigt.

Ihre Europaabgeordnete

Sabine Verheyen

Beim traditionellen Drei-
königstreffen der CDU-Er-

kelenz in der Brasserie le Michel
in Erkelenz freute sich der Orts-
verbandsvorsitzende Stephan
Muckel über die große Anzahl
der anwesenden Mitglieder. Sei-
nem Bericht und den Ausfüh-
rungen von Bürgermeister Pe-
ter Jansen und dem Bundes-
tagsabgeordneten Wilfried Oel-
lers folgten die Ehrungen der
Jubilare. Von den zwölf zu Eh-
renden waren drei persönlich
anwesend, um ihre Auszeich-
nungen entgegenzunehmen.
„Die anderen Mitglieder werden
im Laufe der nächsten Zeit von
den Vorstandsmitgliedern per-
sönlich zu Hause besucht“, be-
tonte Muckel.

Zunächst wurde Josef Fedler
für 70 Jahre Mitgliedschaft in
der CDU geehrt. Er war in Erke-
lenz jahrelang sachkundiger

CDU-Ortsverband Erkelenz -
Unermüdliches Engagement in unglaublichen 70 Jahren
> Bürger und dabei hauptsächlich

im Seniorenausschuss tätig. Mit
seinem Namen ist sein uner-
müdliches Engagement im Be-
reich Senioren, der CDU-Verei-
nigung CDA in Erkelenz, im
Kreis Heinsberg und auch über-
regional verbunden. Im An-
schluss wurde Heinrich Her-
manns für seine 50jährige Mit-
gliedschaft in der CDU geehrt.
Hermans war von 1987 bis 2004
für die CDU im Kreistag des
Kreises Heinsberg aktiv und hat
dort in zahlreichen Ausschüs-
sen, wie beispielsweise im Bau-
und Umweltausschuss oder im
Schulausschuss, die Kreispolitik
über Jahrzehnte hinweg mitge-
staltet und geprägt. Abgerun-
det wurden die Ehrungen mit
der Auszeichnung für Heinz-Jo-
sef Peters. Dieser feierte seine
40jährige Zugehörigkeit zur
CDU. Auch er war in den 70er

und 80er Jahren als sachkundi-
ger Bürger im Bezirksausschuss
Erkelenz aktiv und zu dieser
Zeit auch der persönliche Ver-
treter im Rat für zwei Wahlperi-
oden. Stephan Muckel bedankte
sich bei den Jubilaren für deren
Engagement und betonte: „Ich
bin dankbar, dass wir auf Ihre
Erfahrung und Kompetenz zu-
rückgreifen dürfen, damit wir
auch weiterhin die Zukunft ak-
tiv gestalten können.“

Weitere Jubilare:
Hans Krafft (25 Jahre) 
Wolfgang Kurth (25 Jahre) 
Harald Schlößer (25 Jahre)
Anni Schmidt (40 Jahre)
Franz-Josef Classen 
(40 Jahre)
Jürgen Jonas (40 Jahre)
Richard Leufen (40 Jahre)
Dr. Claus Moll (50 Jahre)
Lucas Lucks (60 Jahre)

Lukas Borchers

Änderungen vorbehalten!

Im Preis von 25 Euro pro 
Person sind der Bustransfer
sowie der Eintritt zur
Führung enthalten.
Maximale Teilnehmerzahl
50 Personen
Anmeldung per E-Mail an
ralf.bluethmann@gmail.com.

CDU-Ortsverband Effeld - Vogelsang
und Mariawald stehen auf dem Programm

Samstag, 20. Juni 2020
Der Ortsverband Effeld führt eine Besichtigung der NS Ordensburg
Vogelsang und der Abtei Mariawald durch.

Abfahrt: 20.06.2020, 8:30 Uhr am Martinusplatz Effeld

Ankunft ca. 10:00 Uhr Vogelsang IP, Geländeführung mit Einblick in
die Geschichte und Architektur der NS-Ordensburg, Dauer ca. 
135 Minuten (nicht barrierefrei), anschließend Fahrt zur Abtei 
Mariawald mit Gelegenheit zum Mittagessen

Rückkehr ca 17:00 Uhr in Effeld
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Umfangreiche Maßnah-
menpakete zum Bewälti-

gen der Corona-Krise Hilfen für
Unternehmen, Selbstständige,
Familien und Mieter Die letzte
Sitzungswoche des Deutschen
Bundestages war sicherlich eine
der ungewöhnlichsten in der
Geschichte der Bundesrepublik.
Die allermeisten Sitzungen fan-
den in Telefonkonferenzen
statt. 

Alle anderen Sitzungen fanden
dann mit deutlich reduzierter
Anwesenheit von Abgeordne-
ten statt. Hierdurch wurde im
Hinblick auf eine mögliche
Übertragungs- und Infektions-
gefahr der Personenkontakt auf
ein absolutes Minimum be-
schränkt.

Dennoch liefen die  Gesetz-
gebungsverfahren in höchstem
Tempo. Die Gesetze wurden in-
nerhalb einer Sitzungswoche
von der Einbringung bis zum
Abschluss gebracht. Damit
trägt der Gesetzgeber der der-
zeitigen Ausnahmesituation
Rechnung, die rasante und gra-
vierende Auswirkungen auf un-
ser Land mit all seinen Berei-
chen hat.

Diese umfassenden Maßnah-
menpakete stellen nach den
Gesetzen in der letzten Sit-
zungswoche (u.a. Kurzarbeiter-
geld, Steuerstundungen) einen

Umfangreiche Maßnahmenpakete zum Bewältigen der
Corona-Krise Hilfen für Unternehmen, Selbstständige,
Familien und Mieter
> weiteren, wichtigen Schritt zur

Bewältigung der Corona-Krise
dar.

Die Bewältigung der Pande-
mie bedeutet einen histori-
schen Kraftakt für die Bevölke-
rung und Wirtschaft. Dafür hat
die Bundesregierung mehrere
milliardenschwere Maßnah-
menpakete auf den Weg ge-
bracht. Sie sollen u.a. für Unter-
nehmen und Selbstständige,
Angehörige freier Berufe, Fami-
lien und Mieter die Auswirkun-
gen der Corona-Krise abfedern. 

Die Maßnahmenpakete im
Einzelnen: 

Nachtragshaushalt

Nachtragshaushalt: Um an-
gesichts der großen Herausfor-
derung für Wirtschaft und Ge-
sellschaft alle notwendigen
Maßnahmen durchführen und
finanzieren zu können, soll ein
Nachtragshaushalt beschlossen
werden. Im Kampf gegen die
Folgen der Corona-Pandemie
spannen wir in dieser Woche
den größten Schutzschirm in
der deutschen Geschichte auf:
Es geht um den Gesundheits-
schutz, den Schutz der Wirt-
schaft, der Unternehmen und
der Arbeitsplätze. Wir müssen
in dieser außergewöhnlichen
Zeit alles dafür tun, um den so-
zialen Zusammenhalt in unserer
Gesellschaft zu bewahren. 

Nie zuvor, auch nicht wäh-
rend der Finanzkrise von 2008
bis 2010 und der Eurokrise ab
2010, musste der deutsche
Staat ein so hohes Volumen an
Liquiditätshilfen, Krediten und
Garantien bereitstellen, wie in
der aktuellen Corona-Krise. Nie
zuvor musste der Bund eine
derartig hohe Neuverschuldung
für einen Bundeshaushalt in
Höhe von 156 Mrd. Euro be-
schließen und weitere Krediter-
mächtigungen im Umfang von
200 Mrd. Euro – für den Wirt-
schaftsstabilisierungsfonds
(WSF) – erteilen. 

Hinzu kommen Garantien
des WSF für Unternehmen in
Höhe von 400 Mrd. Euro sowie
eine Erhöhung des Garantierah-
mens im Bundeshaushalt von
aktuell 465 Mrd. Euro auf maxi-
mal 1,068 Billionen Euro. Insge-
samt hat der Bundestag einen
Schutzschirm von rund 1,8 Bil-
lionen Euro bewilligt. Das ent-
spricht mehr als die Hälfte des
Bruttoinlandsprodukts von
rund 3,5 Billionen Euro. 

Wir als CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion haben immer für
Haushaltskonsolidierung und
solide Staatsfinanzen gekämpft.
Es waren sehr erfolgreiche Jahre
seit der Finanzkrise. Sechs Jahre
in Folge seit 2014 haben wir ei-
nen ausgeglichenen Haushalt
ohne neue Schulden erreicht.
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Sie gingen einher mit hohen
Wachstumsraten und Lohnzu-
wächsen sowie niedriger Ar-
beitslosigkeit. 

Wir haben es geschafft, die
Schuldenquote von über 80
Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts auf unter 60 Prozent zu
verringern. Diese Leistung wird
immer mit dem Namen unseren
ehemaligen Finanzministers
Wolfgang Schäuble verbunden
bleiben. Auch wenn es
schmerzt, diesen Weg nun vorü-
bergehend aufgeben zu müs-
sen: Dadurch sind wir jetzt in
der Lage, von einem niedrigen
Schuldenniveau aus, die not-
wendigen Maßnahmen in der
Corona-Krise zu ergreifen. 

Mit dem Nachtragshaushalt
2020 stellen wir die erforderli-
chen Mittel zum Schutz der Be-
völkerung, der Unternehmen
und Beschäftigen zur Verfü-
gung. Von den 156 Mrd. Euro
des Nachtragshaushalts 2020
entfallen 33,5 Mrd. Euro auf
Steuermindereinnahmen, die
auf der Annahme eines um 5
Prozent schrumpfenden Brutto-
inlandsprodukts beruhen sowie
122,5 Mrd. Euro auf zusätzliche
Ausgaben, die sich im Wesentli-
chen wie folgt zusammenset-
zen: 

• Corona-Soforthilfe für kleine
Unternehmer und Soloselbst-
ständige:  + 50 Mrd. Euro

• Allgemeine Corona-Vorsorge
(Globale Mehrausgabe): + 55
Mrd. Euro

• Garantieausfälle, insb. aus-
landsbezogen: + 5,9 Mrd. Euro

• Maßnahmen gegen Corona
im Bereich des Bundesge-
sundheitsministeriums: + 3,1
Mrd. Euro

• Erhöhung des Ansatzes für
die Grundsicherung (für
Selbständige): + 7,7 Mrd. Euro,
davon: Kosten der Unterkunft
und Heizung. + 2 Mrd. Euro,
Arbeitslosengeld II: + 5,5 Mrd.

Euro, Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbsminde-
rung: + 200 Mio. Euro

• Ausweitung des Kinderzu-
schlags: + 200 Mio. Euro

• Sanitätsgerät, Medikamente
etc. bei der Bundeswehr: +
100 Mio. Euro

• Zusätzliche Ausgaben im
Bundesbildungsministerium
für digitale Bildung (+ 15 Mio.
Euro) und Gesundheitsfor-
schung (+ 145 Mio. Euro)

• Hilfe für Deutsche und
Unionsbürger im Ausland
(Auswärtiges Amt): + 50 Mio.
Euro

Die CDU/CSU geführte Bun-
desregierung unternimmt fi-
nanziell alles, um die Bevölke-
rung, Unternehmen und Be-
schäftigte zu schützen. Klar ist,
dass die Hilfsaktionen befristet
sind und wir keine staatliche
Planwirtschaft wie in der DDR
wollen. 

Nach dem Ende der Corona-
Pandemie werden wir die Ver-
schuldung des Bundes Schritt
für Schritt zurückführen und
uns von staatlichen Beteiligun-
gen an Unternehmen trennen. 

600 Milliarden Euro zur
Unterstützung mittlerer und
großer Unternehmen

Fonds für Eigenkapital- und
Kreditmaßnahmen für Unter-
nehmen: Dieser Wirtschaftssta-
bilisierungsfonds (WSF) soll Fir-
men in existenziellen Schiefla-
gen helfen. Zum einen stellt die
Bundesregierung einen Garan-
tierahmen von 400 Milliarden
Euro bereit, der es Unterneh-
men ermöglichen soll, sich am
Kapitalmarkt leichter zu refi-
nanzieren. Darüber hinaus sind
100 Milliarden Euro für direkte
Maßnahmen zur Eigenkapital-
stärkung von Unternehmen vor-
gesehen. Weitere 100 Milliar-
den Euro sollen für Sonderpro-

gramme der staatlichen Ban-
kengruppe KfW bereitstehen.
Sofern direkte finanzielle Unter-
stützung geleistet wird, kann
diese mit Bedingungen an das
Unternehmen verknüpft wer-
den.

Unternehmensfortführung
trotz wirtschaftlicher
Schwierigkeiten 

Aussetzung der Insolvenzan-
tragspflicht: Normalerweise ha-
ben Unternehmen bei Zah-
lungsunfähigkeit bis zu drei Wo-
chen Zeit, um eine Insolvenz zu
beantragen. Diese Insolvenzan-
tragspflicht wird bis zum 30.
September 2020 ausgesetzt –
Voraussetzung für die Ausset-
zung ist, dass der Insolvenz-
grund auf die Pandemie zurück-
zuführen ist. Außerdem muss
es Sanierungschancen geben.
Ähnliche Regelungen gab es
schon bei den Hochwasserkata-
strophen 2002, 2013 und 2016.

Infektionsschutz: Einheitli-
ches Handeln bei bundeswei-
ten Epidemien

Infektionsschutzgesetz: Da-
mit bei bundesweiten Epide-
mien rasch und gezielt Maßnah-
men zum Schutz der öffentli-
chen Gesundheit ergriffen wer-
den können, soll der Bund im
Epidemiefall weitgehende Kom-
petenzen übernehmen können:
Das Bundesgesundheitsminis-
terium soll etwa Schritte zur Si-
cherstellung der Versorgung
mit Arzneimitteln oder zur Stär-
kung der personellen Ressour-
cen einleiten. Außerdem sollen
ärztliche Untersuchungen bei
Einreisen nach Deutschland an-
geordnet werden können. 

Milliarden-Paket für Kran-
kenhäuser

• Krankenhausentlastungsge-
setz: Auch die Kliniken wer-
den durch ein Milliardenpaket
entlastet: Die Einrichtungen
sollen für jedes Bett, das
wegen der Verschiebung
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planbarer Operationen und
Behandlungen zunächst frei
bleibt, eine Tagespauschale
erhalten. 

Auch für neu eingerichtete
intensivmedizinische Betten
mit Beatmungsgerät sollen
die Kliniken finanzielle
Unterstützung erhalten.
Darüber hinaus wird die
Verordnung zu Untergrenzen
beim Pflegepersonal ausge-
setzt und Reha-Einrichtungen
dürfen auch Nicht-Corona-Pa-
tienten zur akutstationären
Krankenhausversorgung
aufnehmen. Ziel ist es, die
Pflegeeinrichtungen von
Bürokratie  zu entlasten und
befristet finanziell zu unter-
stützen. 

Erleichterter Zugang zu sozia-
ler Sicherung und zum Einsatz
und zur Absicherung sozialer
Dienstleister sowie Hilfen ins-
besondere für Mieter

• Sozialschutzpaket: Um soziale
Härten aufgrund der Corona-
Krise abzumildern, werden u.
a. die Zugangsbeschränkun-
gen für die Grundsicherung
und die Sozialhilfe gelockert.
So werden die notwendige
Vermögensprüfung und die
Überprüfung der Angemes-
senheit der Unterkunfts- und
Heizungskosten ab dem 1.
März für vier Monate deutlich
vereinfacht.

• Weiter wird auf die vollständi-
ge Anrechnung des für
freiwillige Tätigkeiten in
systemrelevanten Bereichen
erzielten Entgelts auf das
Kurzarbeitergeld befristet
verzichtet.

• Um die Probleme der Saison-
arbeit insbesondere in der
Landwirtschaft zu mildern
wird außerdem befristet die
Zeitgrenze für geringfügige
Beschäftigung in Form der
kurzzeitigen Beschäftigung
auf 5 Monate oder 115 Tage
ausgeweitet. 

• Schließlich erhalten soziale
Dienstleister die Möglichkeit,
in Abstimmung mit ihren
Leistungsträgern konkrete
Beiträge zur Bewältigung der
Auswirkungen der Corona-
Krise zu leisten. Im Gegenzug
werden sie durch die Leis-
tungsträger in ihrem Bestand
bis zum 30. September
gesichert.

• In das Arbeitszeitgesetz wird
eine Verordnungsermächti-
gung eingefügt, damit in der
Corona-Krise bundeseinheitli-
che Ausnahmeregelungen
vom Arbeitszeitgesetz ge-
schaffen werden können.

• Und: Um in der Corona-Krise
Rentner aus dringend benö-
tigten Berufen leichter
zurückzuholen, wird die für
sie geltende jährliche Hinzu-
verdienstgrenze von 6.300
Euro auf 44.590 Euro angeho-
ben – diese Regelung wird bis
zum Jahresende 2020 befris-
tet.

• Zeitweise Erleichterungen
gibt es auch für Mieter.
Derzeit kann ein Vermieter
das Mietverhältnis kündigen,
wenn zwei Monate in Folge
keine Miete gezahlt wird. Nun
soll Mietern wegen Miet-
schulden aus dem Zeitraum
vom 1. April bis 30. Juni 2020
nicht gekündigt werden
dürfen, wenn sie glaubhaft
machen können, dass die
Pandemie ursächlich für die
Nichtzahlung ist. Die Ver-
pflichtung der Mieter zur
Zahlung der Miete bleibt aber
bestehen, sie muss nachge-
zahlt werden. Auch Belastun-
gen aus Verbraucherdarle-
hensverträgen kann bis zum
30. Juni 2020 durch Stundung
Rechnung getragen werden.

• Um Familien zu unterstützen,
die durch die Corona-Krise
Einkommenseinbußen erlei-
den, wird der Zugang zum
Kinderzuschlag (maximal 185
Euro pro Monat) stark verein-

facht. Das Einkommen der
Eltern wird nicht mehr für die
vergangenen sechs Monate
geprüft, es reicht der Einkom-
mensbescheid des letzten
Monats vor Antragstellung.
Und es wird eine einmalige
Verlängerung der Kinderzu-
schlagszahlung für die Be-
standsfälle geben.

• Schließlich wird für den Fall
behördlich angeordneter
Kita- oder Schulschließungen
nach InfektionsschutzG für
Sorgeberechtigte, die die
Betreuung ihrer Kinder selbst
übernehmen müssen, weil
keine anderweitige zumutba-
re Betreuung möglich ist, eine
Entschädigungsregelung in
das Infektionsschutzgesetz
aufgenommen. Die Entschädi-
gung wird 67 Prozent des dem
erwerbstätigen Sorgeberech-
tigen entstandenen Ver-
dienstausfalls für längstens
sechs Wochen betragen

Geordnete Strafprozesse
trotz Pandemie ermöglichen 

Justiz: Damit wegen der Coro-
na-Krise keine Strafprozesse
platzen, können sie pandemie-
bedingt länger als bisher
unterbrochen werden. Derzeit
können Verhandlungen maxi-
mal drei Wochen lang ausge-
setzt werden, künftig jedoch
gelten zwei Monate und zehn
Tage.

Hilfen für Selbstständige,
Kleinunternehmer und Solo-
Selbstständige

50 Mrd. Euro für Selbststän-
dige, Freiberufler und Kleinun-
ternehmer: Bereits vom Kabi-
nett verabschiedet wurden
wichtige Soforthilfen: Als unbü-
rokratische und rasche Hilfsleis-
tung für Selbstständige, Freibe-
rufler und kleinere Unterneh-
men soll es – bei bis zu fünf Be-
schäftigten – eine Einmalzah-
lung von bis zu 9.000 Euro ge-
ben, bei bis zu zehn Beschäftig-
ten erhöht sich die Unterstüt-
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zung auf bis zu 15.000 Euro, bei
bis zu 50 Beschäftigten auf
25.000 Euro. 

Das Ziel ist, mit dem Zu-
schuss die wirtschaftliche Exis-
tenz zu sichern und akute Liqui-
ditätsengpässe aufgrund lau-
fender Betriebsausgaben wie
Pacht- oder Darlehenskosten
und Leasingraten zu überbrü-
cken. Mit diesem Beschluss soll
über eine bundesweit einheitli-
che Regelung Planungssicher-
heit für diese Zielgruppe er-
reicht werden.

Kurzarbeitergeld und 
Steuerstundungen

Diese umfassenden Maßnah-
menpakete, die nun auf den
Weg gebracht werden, stellen
einen weiteren wichtigen Mei-
lenstein zur Bewältigung der
Corona-Krise dar. Mit den deut-
lich erweiterten Regelungen
zum Kurzarbeitergeld und den
Steuerstundungen für Unter-
nehmen haben Bundesregie-
rung und Parlament bereits in
den vergangenen Tagen erhebli-
che Schritte zum Schutz von Ar-
beitsplätzen und zur Entlastung
der Wirtschaft auf den Weg ge-
bracht.

Unter dieses Paket ziehen
wir aber keinen Schlussstrich.
Vielmehr ist dieses Maßnah-
menpaket der Anfang zur Be-
wältigung der Situation. 

Wir werden die getroffenen
Maßnahmen Schritt für Schritt
bewerten und gegebenenfalls
ausweiten. CDU und CSU tun
alles dafür, dass Deutschland
nach der überwundenen Coro-
na-Pandemie so gut dasteht wie
zuvor– oder sogar besser.

Ich habe mich in den letzten
Tagen vielfach und auch mit ei-
nigem Erfolg bemüht, bei den
zuständigen Bundesbehörden,
beim Krisenstab des Bundes im
Gesundheitsministerium und
beim Bundesverteidigungsmi-
nisterium die Zuweisung von
dringend benötigten medizini-

schem Material für unseren
Kreis Heinsberg zu erreichen. 

Hierdurch konnten die Ver-
sorgungsnöte der Krankenhäu-
ser in unserem Kreis an OP-Kit-
teln und Schutzmasken etwas
gelindert, aber noch nicht beho-
ben werden. Ebenfalls umfasste
die Hilfe zwei Beatmungsgerä-
te, so dass zwei weitere inten-
sivmedizinische Betreuungs-
plätze zusätzlich geschaffen
werden konnten.

Außerdem haben mich in
den letzten Tagen vielfach Bür-
gerinnen und Bürger aus unse-
rem Kreisgebiet und darüber hi-
naus aus anderen Landesteilen
angeschrieben und angerufen,
um ihre jeweiligen Notsituatio-
nen zu schildern. Soweit es mir
möglich war, habe ich mit der
Einholung von Informationen
und Nachfragen bei zuständi-
gen Stellen helfen können. An-
fragen können weiterhin gerne
an mich gerichtet werden. Ich
stehe jederzeit zu Rückfragen
zur Verfügung.

Ich möchte an dieser Stelle
ganz ausdrücklich den Men-
schen meinen tiefempfundenen
Dank und Respekt ausdrücken,
die in den Krankenhäusern,
Pflegeeinrichtungen, Polizei-
und Feuerwehrdienststellen, in
den systemrelevanten Einrich-
tungen der Grundversorgung
und in zahllosen anderen Berei-
chen aufopferungsvolle Arbeit

leisten, um die Auswir-

kungen der Corona-Krise zu be-
wältigen. Sie gehen dabei über
ihre Leistungsgrenzen hinaus.
Ich danke ihnen aufs Allerherz-
lichste!

Ein weiterer, ganz besonde-
rer Dank geht an unseren Land-
rat Stephan Pusch, der mit sei-
ner unaufgeregten Art, seinem
hohen persönlichem Engage-
ment und nicht zuletzt mit sei-
nen Facebook-Posts viel Trans-
parenz in die Maßnahmen der
örtlichen Behörden hat fließen
lassen und der einmal mehr die
Einheit der Menschen in unse-
rem Kreis Heinsberg beschwo-
ren hat. Danke, Stephan! 

Das Ausmaß der Schäden,
sowohl menschlich und wirt-
schaftlich, ist noch nicht abseh-
bar. Auch ein zeitliches Ende ist
noch nicht absehbar. Auf Bun-
desebene arbeiten wir mit
Hochdruck daran, die Gesetze
zu verabschieden, die die Situa-
tion zu meistern helfen. Es wer-
den daher auch weitere Maß-
nahmen folgen. 

Wichtig für uns alle wird
sein, bei aller Schwierigkeit in
jedem Einzelfall mit der Situati-
on besonnen und zielstrebig
umzugehen. Zusammenhalt,
Besonnenheit und  Tatkraft ist
erforderlich, um diese schwere
Zeit für die Menschen und un-
ser Land zu bewältigen.

#hsbestrong

Wahlkreisbüro
Schafhausener Str. 42
52525 Heinsberg
Telefon: 02452-9788120
Fax: 02452-9788125
E-Mail: 
wilfried.oellers.wk@bundestag.de

Deutscher Bundestag
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Telefon: 030-227 772 31
Fax: 030-227 762 33
E-Mail: 
wilfried.oellers@bundestag.de

So erreichen Sie Wilfried Oellers:

Web: www.wilfried-oellers.de
Facebook: https://www.facebook.com/WilfriedOellers.CDU

202004_April  31.03.2020  15:44  Seite 15



A
b
s.: C

D
U

K
re

isve
rb

a
n
d
 H

e
in

sb
e
rg

 . H
e
in

rich
K

ö
p
p
le

rH
a
u
s 

S
ch

a
fh

a
u
se

n
e
r S

tra
ß

e
 4

2
 . 5

2
5
2
5
 H

e
in

sb
e
rg

G 12748 E
Postvertriebsstück
- Entgelt bezahlt -

IMPRESSUM
UNION HS-Mitgliederzeitung
des CDU-Kreisverbandes 
Heinsberg

Herausgeber und Verlag:
CDU-Kreisverband Heinsberg
Schafhausener Str. 42

52525 Heinsberg
Tel. (0 24 52) 91 99 - 0
Fax (0 24 52) 91 99 - 40

info@cdu-kreis-heinsberg.de
www.cdu-kreis-heinsberg.de

Redaktion:
Bernd Krückel (verantw.)
Monika Schmitz
Druck:
HS Grafik + Druck GmbH & Co. KG
Erscheinungsweise:
monatlich. UNION HS ist auf umwelt-
freundlich, chlorfrei gebleichtem Papier
gedruckt. Der Bezugspreis ist im Mitglie-
derbeitrag enthalten. Namentlich gekenn-
zeichnete Artikel geben nicht unbedingt
die Meinung der Redaktion wieder.

Reisen:
Der CDU-Kreisverband Heinsberg
ist der Vermittler der Reisen, nicht
der Veranstalter.

Bankverbindungen des 
CDU-Kreisverbandes Heinsberg:
Kreissparkasse Heinsberg
IBAN DE70312512200002001006
BIC   WELADED1ERK
Volksbank eG Heinsberg
IBAN DE66370694123300984010
BIC   GENODED1HRB

16

Die CDU-Kreisgeschäftsstelle bleibt vorübergehend
geschlossen! 

Aufgrund der aktuellen Umstände im Zusammenhang
mit dem Corona-Virus COVID-19 bleibt die Kreisge-
schäftsstelle für Besucher/innen bis auf Weiteres ge-
schlossen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Wir wünschen unseren Mitgliedern

trotz der schwierigen Zeit ein schönes Osterfest.

Bleiben oder werden Sie gesund!

Die Mitglieder der CDU-Vorsitzendenkonferenz und

die Mitarbeiterinnen der CDU-Kreisgeschäftsstelle

Monika Schmitz

Ulrike Heuter

Dunja Temari
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